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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Befestigungsanordnung zum Einbringen eines Feldge-
räts (1) in einen Behälter, umfassend einen Verbindungsad-
apter (6) und ein Dichtelement (7), wobei das Feldgerät (1)
ein Gehäuse (4) und einen Sensor (2) umfasst, wobei der
Sensor (2) des Feldgeräts mindestens teilweise in den Be-
hälter hineinragt, und wobei das Feldgerät (1) zur Bestim-
mung und/oder Überwachung einer Prozessgröße eines Me-
diums in dem Behälter dient. Der Verbindungsadapter (6)
umfasst einen zylindrischen Grundkörper (6a), an dem ein
erstes Befestigungselement (5a) zur Befestigung des Ver-
bindungsadapters (6) an dem Feldgerät (1) angeordnet ist,
wobei der Verbindungsadapter (6) das Feldgerät (1) zumin-
dest teilweise umgibt, wenn er (6) an dem Feldgerät (1) be-
festigt ist; ein zweites Befestigungselement (5b) zur Befesti-
gung des Verbindungsadapters (6) an einem Behälteradap-
ter (8), wobei der Behälteradapter (8) den Verbindungsad-
apter (6) mindestens teilweise umgibt, wenn er (8) an dem
Verbindungsadapter (6) befestigt ist; und eine erste Auflage
(9a) des Verbindungsadapters zur Aufnahme des Dichtele-
ments (7). Die vorliegende Erfindung betrifft ferner eine Ad-
apteranordnung mit einem Behälteradapter (8) sowie eine
Messanordnung mit einem Feldgerät (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsan-
ordnung zum Einbringen eines Feldgeräts in einen
Behälter, eine Adapteranordnung mit einer erfin-
dungsgemäßen Befestigungsanordnung sowie eine
Messanordnung mit einer erfindungsgemäßen Adap-
teranordnung. Das Feldgerät umfasst ein Gehäuse
und einen Sensor, wobei der Sensor des Feldgeräts
mindestens teilweise in den Behälter hineinragt, wo-
bei das Feldgerät zur Bestimmung und/oder Über-
wachung einer physikalischen oder chemischen Pro-
zessgröße eines Mediums in dem Behälter dient.

[0002] Feldgeräte dienen der Überwachung und/
oder Bestimmung mindestens einer, beispielsweise
chemischen oder physikalischen, Prozessgröße ei-
nes Mediums. Im Rahmen der vorliegenden Anmel-
dung werden im Prinzip alle Messgeräte als Feld-
gerät bezeichnet werden, die prozessnah eingesetzt
werden und die prozessrelevante Informationen lie-
fern oder verarbeiten. Eine Vielzahl solcher Feldge-
räte wird von Firmen der Endress + Hauser-Gruppe
hergestellt und vertrieben.

[0003] Bei der von dem Feldgerät zu bestimmen-
den Prozessgröße kann es sich um den Füllstand,
den Durchfluss, den Druck, die Temperatur, den
pH-Wert, ein Redoxpotential, oder die Leitfähigkeit
des jeweiligen Mediums handeln. Die der Prozess-
größe entsprechenden unterschiedlichen, möglichen
Messprinzipien sind aus dem Stand der Technik be-
kannt und werden hier nicht weiter erläutert. Feldge-
räte zur Messung des Füllstands sind insbesondere
als Mikrowellen-Füllstandsmessgeräte, Ultraschall-
Füllstandsmessgeräte, zeitbereichsreflektometrische
Füllstandsmessgeräte (TDR), radiometrische Füll-
standsmessgeräte, kapazitive Füllstandsmessgerä-
te, konduktive Füllstandsmessgeräte und vibronische
Füllstandsmessgeräte ausgestaltet. Feldgeräte zur
Messung des Durchflusses dagegen arbeiten bei-
spielsweise nach dem Coriolis-, Ultraschall-, Vortex-,
thermischen und/ oder magnetisch induktiven Mess-
prinzip. Bei Druckmessgeräten handelt es sich be-
vorzugt um sogenannte Absolut-, Relativ- oder Diffe-
renzdruckgeräte.

[0004] Ein Feldgerät umfasst zumindest einen zu-
mindest teilweise und zumindest zeitweise mit dem
Prozess in Berührung kommenden Sensor und ei-
ne Elektronik, welche beispielsweise der Signaler-
fassung, -auswertung und/oder -speisung dient. Die
Elektronik des Feldgeräts ist typischerweise in einem
Gehäuse angeordnet und verfügt zusätzlich über
mindestens ein Anschlusselement zum Anschluss
der Elektronik an den Sensor und/oder eine externe
Einheit. Das Anschlusselement kann eine beliebige
Verbindung sein, auch eine drahtlose Verbindung ist
einsetzbar. Die Elektronik und der Sensor des Feld-
geräts können in Form separater Einheiten mit ge-

trennten Gehäusen oder als eine gemeinsame Ein-
heit mit einem Gehäuse ausgestaltet sein.

[0005] Das Medium mit der vom Feldgerät zu über-
wachenden oder zu bestimmenden Prozessgröße
befindet sich typischerweise in einem Behälter. Bei
nichtinvasiven Feldgeräten muss der Sensor nicht in
direktem Kontakt mit dem Medium stehen und wird
daher beispielsweise häufig an einer Außenseite des
Behälters befestigt. Bei invasiven Feldgeräten ragt
der Sensor des Feldgeräts in den Behälter hinein
oder schließt frontbündig mit der Wand des Behäl-
ters ab. Der Sensor des Feldgeräts wird dann häu-
fig mittels eines Befestigungsmechanismus in einer
Öffnung in/an dem Behälter angebracht, was typi-
scherweise unter Verwendung eines Dichtelements
erfolgt. Dabei können Spalten, Fugen und/oder To-
träume entstehen. In solchen Spalten, Fugen und/
oder Toträumen können sich potentiell Keime sam-
meln und/oder Ablagerungen bzw. Biofilme bilden.
Diese Keime und/oder Ablagerungen wiederum sind
für sterile Anwendungen, beispielsweise im Bereich
der Pharmazie, Nahrungs- und Lebensmittelindus-
trie, inakzeptabel.

[0006] In diesem Zusammenhang haben verschie-
dene internationale oder nationale Kontrollbehör-
den Standards für die Herstellung und Ausgestal-
tung von für die sterile Verfahrenstechnik zugelasse-
nem Equipment erarbeitet. Im amerikanischen Raum
sind dabei die jeweiligen Standards der „Ameri-
can Society of Mechanical Engineers“ (ASME), ins-
besondere der sog. „ASME Bioprocessing Equip-
ment“ (BPE) Standard, und die der „3-A Sanitary
Standards Incorporation“ (3-A) zu nennen. Im euro-
päischen Raum ist besonders die „European Hygie-
nic Design Group“ (EHEDG) relevant. Diese Stan-
dards genügen hohen hygienischen Ansprüchen und
definieren v.a. Richtlinien zur Vermeidung von Kon-
tamination und zur einfachen mechanischen Reini-
gung oder Sterilisation von Oberflächen, die am Pro-
zess beteiligt sind. Die EHEDG verweist beispiels-
weise darauf, dass beim Einsatz von Dichtelementen
ein spaltfreies Design genutzt werden muss. Nach
der EHEDG müssen direkte Metall-Metallverbindun-
gen, welche in Kontakt mit dem Medium stehen, ge-
schweißt werden. Da die Behälter in der Regel aus
Metall gefertigt sind, werden (metallische) Adapter
zur Befestigung eines Feldgeräts am Behälter häu-
fig in den Behälter eingeschweißt. Für nichtmetalli-
sche Behälter sind aber auch andere Befestigungs-
möglichkeiten, wie Klemmen oder Schrauben, denk-
bar.

[0007] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche
Befestigungen für Feldgeräte in einem Behälter be-
kannt geworden. Allerdings genügen nicht alle den
gängigen Anforderungen der Hygienestandards und/
oder weisen Nachteile bei der Montage der Befesti-
gung auf.
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[0008] Eine übliche Methode der Befestigung eines
Feldgeräts in einem Behälter stellt ein einteiliger Ad-
apter dar. Der Adapter ist an einer Öffnung der Behäl-
terwand befestigt und mit einem Innengewinde ver-
sehen. In Richtung des Prozesses weist der Adapter
eine Nut auf, in welche ein Dichtring eingebracht wird.
Das Feldgerät weist einen Abschnitt auf, der als Ge-
winde ausgebildet ist, und kann in den Adapter hin-
eingedreht werden, so dass ein Teil des Sensors des
Feldgeräts durch den Adapter hindurch in den Be-
hälter ragt oder frontbündig mit der Behälterwand ab-
schließt. Bei der Montage wird zunächst der Dichtring
im Adapter platziert und anschließend das Feldgerät
durch den Dichtring in den Adapter hineingeschraubt.
Das Problem bei diesem Vorgehen ist, dass das Ein-
bringen des Feldgeräts in den Adapter mit einem ho-
hen Drehmoment verbunden ist, welches eine Be-
lastung für den Dichtring und das Gewinde darstellt.
Als zusätzliches Problem ist es gelegentlich erforder-
lich, den Dichtring auszutauschen. Dies kann durch
den Austausch des Feldgeräts erforderlich sein, dies
kann durch die Abnutzung des Dichtrings notwendig
werden oder dies kann aus hygienischen Gründen
regelmäßig erforderlich sein. Für den Austausch des
Dichtringes muss beim im Behälter eingebauten Ad-
apter der Dichtring aus der Nut manuell herausgeholt
und ein neuer Dichtring passend platziert werden.
Da der Adapter üblicherweise in den Behälter einge-
schweißt und damit nicht einfach ausbaubar ist, ist
die manuelle Montage des Dichtrings eine umständli-
che Prozedur. Die verwendete Nut weist oft Hohlräu-
me für die Ausdehnung des Dichtrings mit der Tem-
peratur, Feuchtigkeit usw. auf. Für hygienische An-
wendungen ist ein solcher Adapter somit in vielen
Fällen nicht zulässig.

[0009] Eine weitere Methode zur Befestigung eines
Feldgeräts stellt ein mehrteiliges Adaptersystem dar.
Solche Adaptersysteme bestehen beispielsweise aus
einem Einschweißadapter, einem Adapterring, einer
Überwurfmutter und einer Formdichtung. Der Ein-
schweißadapter weist eine Nut in Prozessrichtung für
die Auflage der Formdichtung und einen Abschnitt mit
einem Gewinde auf. In den Einschweißadapter wird
der Adapterring eingeführt, welcher in Prozessrich-
tung ebenfalls eine Auflage für die Formdichtung be-
sitzt. Mittels der Überwurfmutter wird der Adapterring
mit dem Einschweißadapter verbunden. Das Feldge-
rät wird dann zumindest mit einem Abschnitt des Sen-
sors durch das zusammengebaute Adaptersystem in
den Behälter geführt. Eine solche mehrteilige Befes-
tigungsanordnung ist jedoch häufig vergleichsweise
kostenintensiv und aufwändig bei der Herstellung und
Montage.

[0010] Die DE 103 08 086 B3 beschreibt ein mehr-
teiliges Befestigungssystem mit mindestens einem
Dichtring, einem Adapterring und mindestens einer
Muffe. Das Feldgerät ragt dabei durch die Muffe hin-
durch mit mindestens einem Teil des Sensors in den

Behälter hinein. Die Muffe weist in Richtung des Pro-
zesses eine Änderung des Durchmessers zur Auf-
nahme eines Dichtrings auf. Der Adapterring ist in
die Muffe einführbar und weist in Prozessrichtung ei-
ne Fläche zur Aufnahme des Dichtelements auf. Das
Dichtelement wird somit von Adapterring und Muf-
fe festgehalten. Das Feldgerät ist in den Adapterring
und die Muffe einführbar und wird an der Muffe befes-
tigt. Bei der Montage werden zunächst der Adapter-
ring und der Dichtring auf das Feldgerät aufgebracht,
bevor das Feldgerät in die Muffe eingeführt wird. Der
Adapterring ist dabei nicht an dem Feldgerät befes-
tigt, sondern sitzt vor Einbringen des Feldgeräts in
die Muffe lediglich auf einer Auflagefläche des Feld-
geräts und wird durch den Dichtring auf seiner Positi-
on am Feldgerät festgehalten. Damit ist diese Befes-
tigungsweise nur einsetzbar für Feldgeräte, welche
eine Auflagefläche zum Aufsetzen des Adapterrings
aufweisen. Da die Auflagefläche des Feldgeräts ty-
pischerweise an den Sensor anschließt und der Ad-
apterring folglich am Sensor sitzt, führt der Adapter-
ring außerdem zu einer Reduzierung der Kontaktflä-
che zwischen Sensor und Medium.

[0011] Es ist bekannt geworden, zur Überprüfung
der Dichtigkeit der Anordnung ein Leckageloch oder
eine Leckagebohrung in einer Außenfläche des
Grundkörpers des Adapters in einem dem Prozess
zugewandten Bereich anzubringen. In dem Fall, dass
es wider Erwarten zu einer Leckage kommt, d.h. ei-
nem Übertritt des Mediums aus dem Behälter in den
Adapter hinein, kann das Medium so über das Le-
ckageloch aus dem Adapter austreten. Die Lecka-
gebohrung zeigt somit sofort an, wenn das Dichtele-
ment innerhalb des Adapters einen Defekt oder ei-
ne Fehlstellung aufweist. Anordnungen ohne Lecka-
geloch entsprechen nicht den Richtlinien für hygieni-
sche Anwendungen, insbesondere nicht den Richtli-
nien der EHEDG. Dementsprechend sind Leckagelö-
cher typischerweise in Anordnungen, welche einem
hohen Hygienestandard genügen sollen, zu finden,
wie beispielsweise auch in der zuvor beschriebenen
Anordnung aus der DE 103 08 086 B3.

[0012] Ausgehend vom genannten Stand der Tech-
nik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Anordnung zur Befestigung eines Feld-
geräts an einem Behälter bereitzustellen, welche auf
besonders einfache Weise den üblichen Hygiene-An-
forderungen gerecht wird.

[0013] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Befestigungsanordnung gemäß Anspruch 1, der Ad-
apteranordnung gemäß Anspruch 3 und der Messan-
ordnung gemäß Anspruch 11 gelöst.

[0014] Hinsichtlich der Befestigungsanordnung zum
Einbringen eines Feldgeräts in einen Behälter, wobei
das Feldgerät ein Gehäuse und einen Sensor um-
fasst, wobei der Sensor des Feldgeräts mindestens
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teilweise in den Behälter hineinragt, und wobei das
Feldgerät zur Bestimmung und/oder Überwachung
einer physikalischen oder chemischen Prozessgröße
eines Mediums in dem Behälter dient, wird die Auf-
gabe gelöst durch eine Befestigungsanordnung um-
fassend

- einen Verbindungsadapter und

- ein Dichtelement.

[0015] Der Verbindungsadapter umfasst einen zylin-
drischen Grundkörper, an welchem folgende Kom-
ponenten angeordnet sind: ein erstes Befestigungs-
element zur Befestigung des Verbindungsadapters
an dem Feldgerät, wobei der Verbindungsadapter an
dem Feldgerät derart befestigbar ist, dass der Ver-
bindungsadapter das Feldgerät zumindest teilweise
umgibt, wenn er an dem Feldgerät befestigt ist; ein
zweites Befestigungselement zur Befestigung des
Verbindungsadapters an einem Behälteradapter, wo-
bei der Verbindungsadapter an dem Behälteradap-
ter derart befestigbar ist, dass der Behälteradapter
den Verbindungsadapter mindestens teilweise um-
gibt, wenn er an dem Verbindungsadapter befestigt
ist; und eine erste Auflage des Verbindungsadapters
zur Aufnahme eines Dichtelements. Die erfindungs-
gemäße Ausgestaltung der Befestigungsanordnung
ermöglicht eine Aufnahme des Dichtelements auf die
erste Auflage des Verbindungsadapters.

[0016] Nach Befestigung des Verbindungsadapters
an dem Feldgerät wird das Dichtelement auf der ers-
ten Auflage aufgenommen und mindestens teilweise
über den Sensor des Feldgeräts geführt. Das Dichte-
lement wird folglich positioniert, noch bevor das Feld-
gerät an dem Behälter befestigt wird. Erst nach Be-
festigung des Verbindungsadapters an dem Feldge-
rät und nach Aufnahme des Dichtelements wird das
Feldgerät an dem Behälteradapter befestigt, welcher
am Behälter befestigt ist. Damit ist das Dichtelement
auch auf besonders einfache Weise austauschbar.

[0017] Während des Einbringens des Feldgeräts in
den Behälteradapter wird, bevor die finale Positi-
on des Feldgeräts am Behälteradapter erreicht ist,
ein geringer Kraftaufwand aufgebracht, da mechani-
sche Reibung zwischen dem Dichtelement und dem
Behälteradapter durch die Verwendung der Befesti-
gungsanordnung vermieden werden kann. Erst kurz
vor Erreichen der finalen Position des Feldgeräts am
Behälteradapter wird ein erhöhter Kraftaufwand nö-
tig, da dann das Dichtelement zwischen der ersten
Auflage und einer weiteren Auflage des Behälterad-
apters gepresst wird. Gegenüber bestehenden Lö-
sungen wird der Kraftaufwand sowie die Reibung am
Dichtelement damit insgesamt verringert. Das Dich-
telement wird erfindungsgemäß nicht prozessseitig
am Behälter angebracht, sondern mittels des Ver-
bindungsadapters direkt am Feldgerät angeordnet.
Dadurch kann das Dichtelement präzise positioniert

werden. Dies ist wichtig, um das Dichtelement in die-
jenige Position zu bringen, welche nach Einbringen
des Feldgeräts in den Behälter für eine optimale Dich-
tigkeit der Anordnung sorgt. Diese Position, im fol-
genden Zielposition genannt, kann unmittelbar visuell
überprüft werden.

[0018] Zur Befestigung des Feldgeräts am Behälter
kann einerseits der erfindungsgemäße Behälterad-
apter eingesetzt werden, wie er in der nachfolgen-
den Adapteranordnung beschrieben wird. Anderer-
seits kann auch ein beliebiger, geeigneter zweiter
Adapter genutzt werden, welcher beispielsweise be-
reits an einem Behälter befestigt ist und welcher die
Funktion erfüllt, das Feldgerät am Behälter zu befes-
tigen. Die Befestigungsanordnung kann somit als ei-
ne Nachrüstung zur Befestigung eines Feldgeräts an
einem Behälter eingesetzt werden, wobei die Einbrin-
gung des Dichtelements zunächst am Feldgerät mit-
tels des Verbindungsadapter erfolgt. Diese Nachrüs-
tung ist insbesondere vorteilhaft für solche Feldge-
räte, bei denen ein Dichtelement nicht auf einfache
Weise an einem Gehäuse des Feldgeräts positioniert
werden kann, bevor das Feldgerät am Behälter be-
festigt wird. Dies ist beispielsweise bei Feldgeräten
der Fall, welche einen konstanten Durchmesser des
Gehäuses in einem Bereich besitzen, welcher durch
den Behälteradapter bzw. zweiten Adapter und in den
Behälter geführt wird.

[0019] Das Dichtelement ist derart ausgestaltet,
dass es auf der Auflage des Verbindungsadapters
aufnehmbar ist. In einer vorteilhaften Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass es sich bei dem Dichtelement
um einen O-Ring oder eine Formdichtung handelt.
Je nach Ausgestaltung der Auflage kann das Dich-
telement auf die Auflage aufgelegt oder mit leich-
tem Druck in die Auflage hineingedrückt werden.
Das Dichtelement wird nach Befestigung des Verbin-
dungsadapters am Feldgerät in die erste Auflage auf-
genommen. Das Dichtelement kann passend, also
formschlüssig, zur Auflage ausgestaltet sein.

[0020] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Aufgabe wird ferner gelöst durch eine Adap-
teranordnung zum Einbringen eines Feldgeräts in ei-
nen Behälter, umfassend

- eine erfindungsgemäße Befestigungsanord-
nung nach zumindest einer der beschriebenen
Ausgestaltungen und

- einen Behälteradapter.

[0021] Der Behälteradapter umfasst einen zylindri-
schen Grundkörper, an welchem folgende Kompo-
nenten angeordnet sind: ein drittes Befestigungsele-
ment zur Befestigung des Behälteradapters an dem
Behälter; ein viertes Befestigungselement zur Befes-
tigung des Behälteradapters an dem Verbindungsad-
apter mittels des zweiten Befestigungselements; und
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eine zweite Auflage des Behälteradapters zur Auf-
nahme des Dichtelements.

[0022] Durch die Platzierung des Dichtelements zwi-
schen der ersten Auflage des Verbindungsadapters
und der zweiten Auflage des Behälteradapters kann
das Dichtelement mittels der beiden Auflagen in die
Zielposition geführt werden, welche die Dichtigkeit
der Adapteranordnung sicherstellt. Die beiden Aufla-
gen dienen der Führung und Positionierung des Dich-
telements in die gewünschte Zielposition, die eine be-
sonders hohe Dichtigkeit der Adapteranordnung ge-
währleistet. Die Adapteranordnung sorgt dafür, dass
mittels des Dichtelements in Prozessrichtung weder
Spalte, Fugen noch Toträume vorhanden sind. So
wird durch die Adapteranordnung eine dichte und hy-
gienegerechte Anordnung des Feldgeräts relativ zu
dem Behälter gewährleistet. Mit der Adapteranord-
nung kann vorteilhaft den Richtlinien für hygienische
Anwendungen entsprochen werden. Da der Verbin-
dungsadapter lösbar am Behälteradapter befestigt
ist, kann der Verbindungsadapter einschließlich des
Feldgeräts und des Dichtelements vom Behälterad-
apter getrennt werden und anschließend das Dicht-
element, welches am Verbindungsadapter sitzt, aus-
getauscht werden. Zudem wird hier ein mehrteiliges
Adapterdesign verwendet, welches auf einfache Wei-
se hergestellt und installiert werden kann, da es ledig-
lich auf zwei Adaptern und einem Dichtelement be-
ruht.

[0023] In einer Ausgestaltung ist/sind die erste und/
oder die zweite Auflage in Form einer Änderung im
Außendurchmesser des Verbindungsadapters bzw.
des Behälteradapters, insbesondere eines Absatzes,
oder einer Auflagefläche ausgestaltet. Weitere mög-
liche Ausgestaltungen sind eine Kante, eine Schulter,
oder eine Furche.

[0024] Eine bevorzugte Ausgestaltung beinhaltet,
dass die erste und zweite Auflage zueinander kom-
plementär ausgestaltet sind. Die beiden Auflagen wir-
ken also derart zusammen, dass das Dichtelement
zwischen den beiden Auflagen aufnehmbar ist, wenn
der Verbindungsadapter an dem Behälteradapter be-
festigt ist. Durch die erste und zweite Auflage wird
das Dichtelement sowohl vom Verbindungsadapter
als auch vom Behälteradapter in seiner Position fest-
gehalten. Ein Verschieben des Dichtelements in oder
gegen die Prozessrichtung wird damit verhindert.

[0025] In einer weiteren Ausgestaltung üben die ers-
te und zweite Auflage eine Kraft auf das Dichtelement
aus, wenn der Verbindungsadapter an dem Behälter-
adapter befestigt ist. Dabei wird das Dichtelement in
Folge der durch die Auflagen vermittelten Kraft radial
und/oder axial verformt. Die Auflagen und/oder das
Dichtelement sind insbesondere derart ausgestaltet,
dass das verformte Dichtelement die beiden Aufla-
gen, insbesondere passgenau, ausfüllt, wodurch ins-

besondere Spalte, Fugen und/oder Toträume vermie-
den werden.

[0026] In noch einer Ausgestaltung ist jeweils im Be-
reich einer Mantelfläche des Grundkörpers des Ver-
bindungsadapters und des Grundkörpers des Behäl-
teradapters jeweils mindestens ein Loch angeordnet.
Das Loch des Verbindungsadapters bzw. des Behäl-
teradapters ist entlang einer Längsachse des Grund-
körpers des Verbindungsadapters und des Grund-
körpers des Behälteradapters jeweils derart angeord-
net, dass die erste bzw. zweite Auflage zwischen
dem Loch des Verbindungsadapters bzw. dem Loch
des Behälteradapters und einem dem Behälter zu-
gewandten Endabschnitt des Verbindungsadapters
bzw. des Behälteradapters angeordnet ist/sind. Ins-
besondere sind die jeweiligen Löcher des Verbin-
dungsadapter bzw. des Behälteradapters jeweils in
einem Bereich des Verbindungsadapters bzw. Be-
hälteradapters angeordnet, in welchem keine Befes-
tigungselemente und keine Auflage angeordnet ist.
Das Loch, oder auch Leckageloch, hat typischerwei-
se einen Durchmesser von einigen Millimetern. Das
Loch des Verbindungsadapters bzw. des Behälterad-
apters dient zur Überprüfung der Dichtigkeit des Dich-
telements der Adapteranordnung, wie bereits in der
Einleitung beschrieben.

[0027] Eine vorteilhafte Ausgestaltung beinhaltet,
dass die jeweiligen Löcher des Verbindungsadapters
bzw. des Behälteradapters so angeordnet sind, dass
das Loch des Verbindungsadapters und das Loch
des Behälteradapters zumindest teilweise überlap-
pen, insbesondere miteinander fluchten, wenn der
Verbindungsadapter an dem Behälteradapter befes-
tigt ist. Die Überlappung des Lochs des Verbindungs-
adapter mit dem Loch des Behälteradapters ermög-
licht es, auf einfache Weise aus dem Behälter aus-
tretendes Medium zu erkennen, wenn das Dichtele-
ment das Feldgerät nicht effektiv von dem Inhalt des
Behälters abdichtet. Diese Ausgestaltung der beiden
Löcher des Verbindungs- und des Behälteradapters
betreffen insbesondere den Fall des Übertritts des
Mediums entlang des inneren Rands des Dichtele-
ments. In einem derartigen Fall der Leckage tritt das
Medium entlang des Sensors des Feldgeräts durch
das Loch der Verbindungsadapters und durch das
Loch des Behälteradapters aus der Adapteranord-
nung aus. Vorteilhafterweise ist ein Loch mit einem
größeren Durchmesser als der Durchmesser des je-
weils anderen Lochs ausgestaltet, um die Überlap-
pung der beiden Löcher unter Berücksichtigung der
Toleranzen des zweiten und vierten Befestigungsele-
ments zu gewährleisten. Die Löcher sind insbeson-
dere derart ausgerichtet, dass das Medium, welches
vom Behälter in die Adapteranordnung eintritt, auf-
grund der Schwerkraft möglichst unmittelbar aus den
Löchern austreten kann.
Weiterhin ist es günstig, wenn die Mantelfläche
des Verbindungsadapters zumindest im Bereich des
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Lochs der Verbindungsadapters und die Innenfläche
des Grundkörpers des Behälteradapters im Bereich
des Lochs des Behälteradapters nicht aufeinander
aufliegen bzw. keinen Kontakt haben. Stattdessen
ist ein, insbesondere radial umlaufender, Zwischen-
raum, insbesondere in der Größenordnung von Milli-
metern, zwischen den beiden Bereichen angeordnet.
Bei einer Leckage kann das Medium so auf einfache
Weise aus der Adapteranordnung austreten.

[0028] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass
das dritte Befestigungselement eine Vorrichtung
zum Schweißen, Schrauben oder Klemmen umfasst.
Folglich kann der Behälteradapter mittels der übli-
chen Flansch-, Schweiß- oder Klemmverbindungen
an dem Behälter befestigt sein.

[0029] Vorteilhafterweise weist der Behälteradapter
in einem Endbereich des Behälteradapters, welcher
dem Behälter abgewandt ist, eine größere Wandstär-
ke als der Grundkörper des Behälteradapters in ei-
nem mittleren Bereich auf, wenn das dritte Befes-
tigungselement des Behälteradapters eine Vorrich-
tung zum Schweißen umfasst. Die größere Wand-
stärke, die auch eine Wulst oder eine Materialverstär-
kung sein kann, dient hier zum Schutz vor Verfor-
mung eines Bereichs des Behälteradapters beim Ein-
schweißen des Behälteradapters in den Behälter.

[0030] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Aufgabe wird ferner gelöst durch eine Mess-
anordnung zum Einbringen eines Feldgeräts in einen
Behälter, umfassend

- eine erfindungsgemäße Befestigungsanord-
nung nach zumindest einer der beschriebenen
Ausgestaltungen,

- ein erfindungsgemäße Behälteradapter nach
zumindest einer der beschriebenen Ausgestal-
tungen und

- ein Feldgerät.

[0031] Das Feldgerät umfasst dabei eine Elektronik
und einen Sensor. Typischerweise sind der Sensor
und die Elektronik des Feldgeräts zumindest teilwei-
se von zumindest einem Gehäuse umgeben. Das Ge-
häuse des Feldgeräts weist zudem ein fünftes Be-
festigungselement zur Befestigung des Feldgeräts an
dem Verbindungsadapter mittels des ersten Befesti-
gungselements auf.

[0032] In der erfindungsgemäßen Messanordnung
wird zunächst der Verbindungsadapter an dem Feld-
gerät befestigt und das Dichtelement auf die erste
Auflage aufgebracht, wobei das Dichtelement über
den Sensor des Feldgeräts geschoben wird. An-
schließend wird der Verbindungsadapter einschließ-
lich des Feldgeräts und des Dichtelements an dem
Behälteradapter befestigt. Während des Einbringens
des Feldgeräts in den Behälteradapter erfährt das

Dichtelement eine geringe Kraftaufwendung, bis kurz
vor Erreichen der finalen Position des Feldgeräts im
Behälteradapter. Erst wenn das Dichtelement, wel-
ches in der ersten Auflage aufgenommen ist, auf die
zweite Auflage aufgenommen wird, was kurz vor Er-
reichen der finalen Position des Feldgeräts im Be-
hälteradapter erfolgt, wird eine erhöhte Kraftaufwen-
dung nötig, um das Dichtelement zwischen der ersten
und zweiten Auflage zu verformen. Das Dichtelement
wird dabei zwischen den zwei Auflagen eingepasst,
so dass eine hohe Dichtigkeit der Messanordnung er-
reicht wird. Das Feldgerät kann dabei so ausgestal-
tet sein, dass sich der Durchmesser des Feldgeräts
von dem Bereich der ersten Auflage hin zu einem
dem Medium zugewandten Endbereich des Sensors
etwas verkleinert, so dass das Dichtelement beson-
ders einfach am Feldgerät aufgebracht werden kann.
Da das Dichtelement zunächst am Feldgerät mittels
des Verbindungsadapters aufgebracht wird, ist eine
visuelle Kontrolle der Zielposition des Dichtelements
möglich. Beim Befestigen des Verbindungsadapter
an dem Behälteradapter wird das Dichtelement durch
die beiden Auflagen, insbesondere automatisch, in
die gewünschte Zielposition geführt und kann insbe-
sondere nicht in oder gegen Prozessrichtung verrut-
schen. Durch die hohe Dichtigkeit der Anordnung so-
wie der Abwesenheit von Toträumen, Spalte etc er-
füllt die Messanordnung die gängigen Richtlinien der
Hygienestandards. Die mehrteilige Messanordnung
ermöglicht eine einfache Installation des Feldgeräts
am Behälter.

[0033] Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht vor,
dass mindestens ein erster Bereich des Feldgeräts,
welcher zumindest teilweise in den Verbindungsad-
apter hineinragt, wenn das Feldgerät an dem Verbin-
dungsadapter befestigt ist, und mindestens ein zwei-
ter Bereich des Feldgeräts, der zumindest teilweise
in den Behälteradapter und in den Behälter hinein-
ragt, wenn das Feldgerät an dem Behälteradapter
mittels des Verbindungsadapters befestigt ist, den-
selben Außendurchmesser aufweisen. Derartig aus-
gestaltet Feldgeräte profitieren besonders von der er-
findungsgemäßen Messanordnung oder Adapteran-
ordnung. Dabei ist es von Vorteil, wenn insbesonde-
re das fünfte Befestigungselement, wenn es in dem
ersten oder zweiten Bereich des Feldgeräts angeord-
net ist, keine Änderung des Außendurchmessers des
ersten und zweiten Bereichs des Feldgeräts bewirkt.

[0034] Nach einer weiteren Ausgestaltung umfasst
mindestens eins der Befestigungselemente ein Ge-
winde. Vorteilhafterweise sind das erste und fünfte
bzw. das zweite und vierte Gewinde zueinander kom-
plementär ausgestaltet. Insbesondere wirken jeweils
ein Innengewinde und ein komplementär ausgestal-
tetes Außengewinde zusammen. Das erste, zweite,
vierte und fünfte Befestigungselement sind insbeson-
dere als lösbare Befestigungselemente ausgestaltet.
Das dritte Befestigungselement wird für hygienische
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Anwendungen in der Regel eine Vorrichtung zum
Schweißen umfassen, wobei für Nichtmetall-Metall-
Verbindungen zwischen Behälteradapter und Behäl-
ter auch andere Befestigungen möglich sind.

[0035] In einer weiteren Ausgestaltung handelt es
sich bei dem Feldgerät um ein nach dem kapaziti-
ven und/oder konduktiven Messprinzip arbeitendes
Feldgerät. Die jeweils zu bestimmenden und/oder zu
überwachenden Prozessgrößen sind in diesem Fall
der Füllstand, die Leitfähigkeit oder die Dielektrizitäts-
konstante. Die vorliegende Erfindung ist jedoch kei-
neswegs auf derartige Feldgeräte beschränkt, son-
dern vielmehr für zahlreiche unterschiedliche, auf un-
terschiedlichen Messprinzipien beruhende Feldgerä-
te, wie beispielsweise die in der Beschreibungseinlei-
tung genannten, verwendbar.

[0036] Die Erfindung wird anhand der nachfolgen-
den Zeichnungen Fig. 1 - Fig. 5 näher erläutert. Es
zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines ka-
pazitiven und/oder konduktiven Feldgeräts ge-
mäß Stand der Technik,

Fig. 2 eine Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Befestigungsanordnung,

Fig. 3 eine Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Befestigungsanordnung, welche mit dem
Feldgerät verbunden ist,

Fig. 4 eine Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Behälteradapters, und

Fig. 5 eine Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Messanordnung.

[0037] Die vorliegende Erfindung ist auf eine Viel-
zahl unterschiedlicher Feldgeräte 1 anwendbar. Oh-
ne Beschränkung der Allgemeinheit bezieht sich die
nachfolgende Beschreibung jedoch der Einfachheit
halber auf ein kapazitives und/oder konduktives Feld-
gerät 1, wie in Fig. 1 schematisch dargestellt. Die
vom Feldgerät 1 zu messenden Prozessgrößen sind
insbesondere der Füllstand, die Leitfähigkeit oder
die Dielektrizitätskonstante. Die Überlegungen las-
sen sich analog auf andere Feldgeräte anwenden.
Für die erfindungsgemäße Lösung ist in erster Linie
die Geometrie des Feldgeräts von Bedeutung, da die
Erfindung eine Anordnung eines Geräts in einem Be-
hälter betrifft.

[0038] Die einem kapazitiven und/oder konduktiven
Feldgerät, insbesondere einem Füllstandsmessge-
rät, zugrundeliegenden Messfahren sind an sich aus
dem Stand der Technik bekannt. Entsprechende
Feldgeräte werden von der Anmelderin beispielswei-
se unter dem Begriff „Nivector“, „Liquicap“ und „Li-
quipoint“ hergestellt und vertrieben. Eine schemati-
sche Darstellung eines entsprechenden Feldgeräts
ist in Fig. 1 gezeigt. Der Sensor 2 und die Elektronik

3 des Feldgeräts 1 sind in einer Kompaktbauweise
als eine gemeinsame Einheit ausgestaltet. Zur Mes-
sung des Füllstands ragt der Sensor 2 des Feldge-
räts 1 mindestens teilweise in den Behälter. Der Sen-
sor 2 umfasst eine koaxial aufgebaute Elektroden-
gruppe (nicht gezeigt), welche mit der Elektronik 3
verbunden ist. Die Elektronik 3 überwacht oder be-
stimmt den Füllstand des Mediums im Behälter an-
hand des Signals der Elektrodengruppe des Sensors
2 des Feldgeräts. Dabei wird mindestens eine Elek-
trode der Elektrodengruppe mit einem Anregesignal
beaufschlagt und die Prozessgröße wird anhand des
von der Elektrode empfangenen Empfangssignals er-
mittelt. Für weitere Details sei beispielsweise auf die
DE 10 2018 101 206 A1, die DE 10 2014 118 547 A1
oder die DE 10161069 A1 verwiesen.

[0039] Die Elektronik 3 weist ein Anschlusselement
3a zum Anschluss der Elektronik 3 an eine externe
Einheit auf. Weiterhin sind der Sensor 2 und die Elek-
tronik 3 des Feldgeräts 1 von einem Gehäuse 4 um-
geben. Das Gehäuse 4 weist zudem ein fünftes Be-
festigungselement 5e auf, welches der Einfachheit
halber ein Außengewinde umfasst. Es können aber
auch andere Möglichkeiten der Befestigung für das
Befestigungselement 5e verwendet werden.

[0040] Fig. 2 zeigt eine mögliche Ausgestaltung der
Befestigungsanordnung im Längsschnitt, umfassend
einen Verbindungsadapter 6 und ein Dichtelement 7.
Der Verbindungsadapter 6 weist einen zylindrischen
Grundkörper 6a, ein erstes Befestigungselement 5a
zur Befestigung des Verbindungsadapters 6 an dem
Feldgerät 1, sowie ein zweites Befestigungselement
5b zur Befestigung des Verbindungsadapters 6 an
einem Behälteradapter 8 auf. Der Verbindungsadap-
ter 6 ist an dem Feldgerät 1 derart befestigbar, dass
der Verbindungsadapter 6 das Feldgerät 1 zumindest
teilweise umgibt, wenn er 6 an dem Feldgerät 1 be-
festigt ist. Zudem ist der Verbindungsadapter 6 an
einem hier nicht gezeigten Behälteradapter 8 mittels
des zweiten Befestigungselements 5b derart befes-
tigbar, dass der Behälteradapter 8 den Verbindungs-
adapter 6 mindestens teilweise umgibt, wenn er 8
an dem Verbindungsadapter 6 befestigt ist. Das ers-
te Befestigungselement 5a ist in Fig. 2 der Einfach-
heit halber als Innengewinde ausgestaltet. Das zwei-
te Befestigungselement 5b ist der Einfachheit halber
als Außengewinde ausgestaltet. Für das erste und
zweite Befestigungselement sind andere Möglichkei-
ten der Befestigung nicht ausgeschlossen. Der Ver-
bindungsadapter 6 weist darüber hinaus eine erste
Auflage 9a zur Aufnahme des Dichtelements 7 auf.
Das Dichtelement 7, welches ein O-Ring oder eine
Formdichtung ist, ist dabei auf der Auflage 9a des
Verbindungsadapters aufnehmbar.

[0041] In Fig. 3 ist eine mögliche Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Befestigungsanordnung, wel-
che an dem Feldgerät 1 befestigt ist, dargestellt. Der
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Verbindungsadapter 6 wird zunächst am Feldgerät 1
mittels des ersten und fünften Gewindes 5a,e, welche
zueinander komplementär sind, befestigt, bevor das
Dichtelement 7 über den Sensor 2 des Feldgeräts 1
in die erste Auflage 9a des Verbindungsadapters auf-
genommen wird. Somit kann das Dichtelement 7 mit-
tels des Verbindungsadapters 6 auf das Feldgerät 1
aufgenommen werden und die Zielposition des Dich-
telements 7 visuell überprüft werden.

[0042] Eine mögliche Ausgestaltung des Behälter-
adapters 8 ist in Fig. 4 gezeigt. Der zylindrische
Grundkörper 8a des Behälteradapters 8 umfasst ein
drittes Befestigungselement 5c zur Befestigung des
Behälteradapters 8 an dem Behälter (nicht gezeigt),
ein viertes Befestigungselement 5d zur Befestigung
des Behälteradapters 8 an dem Verbindungsadapter
6 mittels des zweiten Gewindes 5b und eine zwei-
te Auflage 9b des Behälteradapters 8 zur Aufnah-
me des Dichtelements 7. Das dritte Befestigungs-
element 5c ist in Fig. 4 als eine Vorrichtung zum
Schweißen ausgestaltet. Alternativ könnte auch ei-
ne Vorrichtung zum Klemmen oder Schrauben einge-
setzt werden. Zusätzlich weist der Behälteradapter 8
in einem dem Behälter abgewandten Endbereich ei-
ne größere Wandstärke 11 des Grundkörpers im Ver-
gleich zu einem mittleren Bereich auf. Diese größere
Wandstärke 11, oder auch Materialverstärkung oder
Wulst, dient hier als Schutz vor Verformung des Be-
hälteradapters 8 beim Einschweißen in den Behälter.
Das vierte Befestigungselement 5d umfasst in Fig. 3
ein Innengewinde; andere Möglichkeiten der Befesti-
gung sind damit jedoch auch in diesem Fall nicht aus-
geschlossen. Vorteilhafterweise sind die erste und
zweite Auflage 9a,b jeweils als Auflagefläche ausge-
staltet, wobei weitere Alternativen der Ausgestaltung
der Auflagen, wie eine Änderung des Außendurch-
messer des Verbindungsadapters, ebenfalls möglich
sind. Die Ausgestaltung der hier zueinander komple-
mentären Auflagen wird anschließend in Fig. 5 sicht-
bar. Im Bereich der Mantelfläche des Behälteradap-
ters 8 ist ein Loch 10b entlang der Längsachse des
Behälteradapters 8 angeordnet. Dabei ist die zweite
Auflage 9b zwischen dem Loch 10b des Behälterad-
apters und einem dem Behälter zugewandten End-
abschnitt des Behälteradapters 8 angeordnet. In der
Adapteranordnung weist der Verbindungsadapter 6
ebenfalls ein Loch 10a in einem entsprechenden Be-
reich auf. Dies wird anhand der Messanordnung in
Fig. 5 näher erläutert werden.

[0043] Fig. 5 zeigt eine Ausgestaltung der Mess-
anordnung mit Feldgerät 1, Verbindungsadapter 6,
Behälteradapter 8 und Dichtelement 7. Im Vergleich
zu Fig. 3 wird hier zusätzlich der Behälteradapter
8 an dem Verbindungsadapter 6 mittels der zuein-
ander komplementären zweiten und vierten Gewin-
de befestigt. Das Feldgerät 1 weist einen konstan-
ten Außendurchmesser im ersten Bereich, welcher in
den Verbindungsadapter 6 hineinragt, und im zwei-

ten Bereich, welcher in den Behälteradapter 8 und
den Behälter hineinragt, auf. Das fünfte Gewinde 5e
bewirkt keine Änderung der Außendurchmessers des
Feldgeräts 1. Die erste und zweite Auflage 9a,b sind
zueinander komplementär ausgestaltet, so dass das
Dichtelement 7 passgenau zwischen den beiden Auf-
lagen aufnehmbar ist, wenn der Verbindungsadapter
6 an dem Behälteradapter 8 befestigt ist. Die erste
und zweite Auflage 9a,b fassen das Dichtelement 7
ein und üben gleichzeitig eine Kraft auf das Dichte-
lement 7 auf, wodurch dieses radial und/oder axial
verformt wird. Die beiden Löcher 10a,b des Verbin-
dungsadapters und des Behälteradapters sind der-
art angeordnet, dass sie innerhalb der zusammen-
gebauten Messanordnung miteinander fluchten. Al-
ternativ können die beiden Löcher 10a,b auch min-
destens überlappen. Ein Zwischenraum 12 verbindet
den äußeren Durchmesser des Dichtelements 7 mit
den beiden Löchern 10a,b und ist radial zwischen
der Mantelfläche des Verbindungsadapters und der
Innenfläche des Behälteradapters angeordnet. Der
Zwischenraum 12 ist optional und mit anderen Aus-
gestaltungen beliebig kombinierbar. Die Kombination
aus den Löchern 10a,b und dem Zwischenraum 12
ermöglicht einen einfachen Austritt des Mediums in
dem Fall einer Leckage.

Bezugszeichenliste

1 Feldgerät

2 Sensor

3 Elektronik

3a Anschlusselement

4 Gehäuse

5 Befestigungselement

5a erstes Befestigungselement

5b zweites Befestigungselement

5c drittes Befestigungselement

5d viertes Befestigungselement

5e fünftes Befestigungselement

6 Verbindungsadapter

6a zylindrischer Grundkörper des Verbin-
dungsadapters

7 Dichtelement

8 Behälteradapter

8a zylindrischer Grundkörper des Behälter-
adapters

9 Auflage

9a erste Auflage des Verbindungsadapters

9b zweite Auflage des Behälteradapters

10 Loch
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10a Loch des Verbindungsadapters

10b Loch des Behälteradapters

11 größere Wandstärke des Behälteradap-
ters

12 Zwischenraum
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Patentansprüche

1.   Befestigungsanordnung zum Einbringen eines
Feldgeräts (1) in einen Behälter, wobei das Feldgerät
(1) ein Gehäuse (4) und einen Sensor (2) umfasst,
wobei der Sensor (2) des Feldgeräts mindestens teil-
weise in den Behälter hineinragt, und wobei das Feld-
gerät (1) zur Bestimmung und/oder Überwachung ei-
ner physikalischen oder chemischen Prozessgröße
eines Mediums in dem Behälter dient, umfassend
- einen Verbindungsadapter (6), umfassend einen zy-
lindrischen Grundkörper (6a), an welchem folgende
Komponenten angeordnet sind,
a. ein erstes Befestigungselement (5a) zur Befesti-
gung des Verbindungsadapters (6) an dem Feldgerät
(1), wobei der Verbindungsadapter (6) an dem Feld-
gerät (1) derart befestigbar ist, dass der Verbindungs-
adapter (6) das Feldgerät (1) zumindest teilweise um-
gibt, wenn er an dem Feldgerät (1) befestigt ist,
b. ein zweites Befestigungselement (5b) zur Befesti-
gung des Verbindungsadapters (6) an einem Behäl-
teradapter (8), wobei der Verbindungsadapter (6) an
dem Behälteradapter (8) derart befestigbar ist, dass
der Behälteradapter (8) den Verbindungsadapter (6)
mindestens teilweise umgibt, wenn er an dem Verbin-
dungsadapter (6) befestigt ist,
c. eine erste Auflage (9a) des Verbindungsadapters
(6) zur Aufnahme eines Dichtelements (7), und
- ein Dichtelement (7), wobei das Dichtelement so
ausgestaltet ist, dass es auf der Auflage (9a) des Ver-
bindungsadapters (6) aufnehmbar ist.

2.  Befestigungsanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei das Dichtelement (7) ein O-Ring oder eine Form-
dichtung ist.

3.  Adapteranordnung zum Einbringen eines Feld-
geräts (1) in einen Behälter, umfassend
- eine Befestigungsanordnung nach zumindest einem
der vorherigen Ansprüche und
- einen Behälteradapter (8) zur Befestigung des Feld-
geräts (1) an dem Behälter, umfassend einen zylindri-
schen Grundkörper (8a), an welchem folgende Kom-
ponenten angeordnet sind,
a. ein drittes Befestigungselement (5c) zur Befesti-
gung des Behälteradapters (8) an dem Behälter,
b. ein viertes Befestigungselement (5d) zur Befes-
tigung des Behälteradapters (8) an dem Verbin-
dungsadapter (6) mittels des zweiten Befestigungs-
elements (5b), und
c. eine zweite Auflage (9b) des Behälteradapters (8)
zur Aufnahme des Dichtelements (7).

4.  Adapteranordnung nach Anspruch 3, wobei die
erste und/oder die zweite Auflage (9a,b) in Form einer
Änderung im Außendurchmesser des Verbindungs-
adapters (6) bzw. des Behälteradapters (8), insbe-
sondere eines Absatzes, oder einer Auflagefläche
ausgestaltet ist/sind.

5.  Adapteranordnung nach Anspruch 3 oder 4, wo-
bei die erste und zweite Auflage (9a,b) zueinander
komplementär ausgestaltet sind und derart zusam-
menwirken, dass das Dichtelement (7) zwischen den
beiden Auflagen aufnehmbar ist, wenn der Verbin-
dungsadapter (6) an dem Behälteradapter (8) befes-
tigt ist.

6.  Adapteranordnung nach Anspruch 5, wobei die
erste und zweite Auflage (9a,b) eine Kraft auf das
Dichtelement (7) ausüben, wenn der Verbindungsad-
apter (6) an dem Behälteradapter (8) befestigt ist, wo-
bei das Dichtelement (7) in Folge der durch die Auf-
lagen vermittelten Kraft radial und/oder axial verform-
bar ist.

7.   Adapteranordnung nach zumindest einem der
Ansprüche 3-6, wobei jeweils im Bereich einer Man-
telfläche des Grundkörpers des Verbindungsadap-
ters (6) und des Grundkörpers des Behälteradapters
(8) jeweils mindestens ein Loch (10a,b) angeordnet
ist, wobei das Loch des Verbindungsadapters bzw.
des Behälteradapters entlang einer Längsachse des
Grundkörpers des Verbindungsadapters (6) und des
Grundkörpers des Behälteradapters (8) jeweils der-
art angeordnet ist, dass die erste bzw. zweite Auflage
(9a,b) zwischen dem Loch des Verbindungsadapters
(10a) bzw. dem Loch des Behälteradapters (10b) und
einem dem Behälter zugewandten Endabschnitt des
Verbindungsadapters (6) bzw. des Behälteradapters
(8) angeordnet ist/sind.

8.    Adapteranordnung nach Anspruch 7, wobei
die jeweiligen Löcher des Verbindungsadapters (10a)
bzw. des Behälteradapters (10b) so angeordnet sind,
dass das Loch des Verbindungsadapters (10a) und
das Loch des Behälteradapters (10b) zumindest teil-
weise überlappen, insbesondere miteinander fluch-
ten, wenn der Verbindungsadapter (6) an dem Behäl-
teradapter (8) befestigt ist.

9.   Adapteranordnung nach zumindest einem der
Ansprüche 3-8, wobei das dritte Befestigungsele-
ment (5c) des Behälteradapters (8) eine Vorrichtung
zum Schweißen, Schrauben oder Klemmen umfasst.

10.    Adapteranordnung nach Anspruch 9, wobei
der Behälteradapter (8) in einem Endbereich des Be-
hälteradapters, welcher dem Behälter abgewandt ist,
eine größere Wandstärke (11) als der Grundkörper
des Behälteradapters in einem mittleren Bereich auf-
weist, wenn das dritte Befestigungselement (5c) des
Behälteradapters eine Vorrichtung zum Schweißen
umfasst.

11.  Messanordnung zum Einbringen eines Feldge-
räts (1) in einen Behälter, umfassend
- eine Befestigungsanordnung nach zumindest einem
der Ansprüche 1-2,
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- einen Behälteradapter (8) nach zumindest einem
der Ansprüche 3-10, und
- ein Feldgerät (1), umfassend eine Elektronik (3) und
einen Sensor (2), wobei der Sensor (2) und die Elek-
tronik (3) des Feldgeräts (1) zumindest teilweise von
zumindest einem Gehäuse (4) umgeben sind, und
wobei das Gehäuse (4) des Feldgeräts ein fünftes
Befestigungselement (5e) zur Befestigung des Feld-
geräts (1) an dem Verbindungsadapter (6) mittels des
ersten Befestigungselements (5a) aufweist.

12.  Messanordnung nach Anspruch 11, wobei min-
destens ein erster Bereich des Feldgeräts (1), wel-
cher zumindest teilweise in den Verbindungsadapter
(6) hineinragt, wenn das Feldgerät (1) an dem Ver-
bindungsadapter (6) befestigt ist, und mindestens ein
zweiter Bereich des Feldgeräts (1), der zumindest
teilweise in den Behälteradapter (8) und in den Behäl-
ter hineinragt, wenn das Feldgerät (1) an dem Behäl-
teradapter (8) mittels des Verbindungsadapters (6)
befestigt ist, denselben Außendurchmesser aufwei-
sen, wobei insbesondere das fünfte Befestigungsele-
ment (5e), wenn es in dem ersten oder zweiten Be-
reich des Feldgeräts angeordnet ist, keine Änderung
des Außendurchmessers des ersten und zweiten Be-
reichs des Feldgeräts bewirkt.

13.  Messanordnung nach zumindest einem der An-
sprüche 11-12, wobei mindestens eins der Befesti-
gungselemente (5a-e) ein Gewinde umfasst.

14.  Messanordnung nach Anspruch 13, wobei das
erste und fünfte (5a,e) bzw. das zweite und vierte (5b,
d) Gewinde zueinander komplementär ausgestaltet
sind, insbesondere wobei jeweils ein Innengewinde
und ein komplementär ausgestaltetes Außengewin-
de zusammenwirken.

15.    Messanordnung nach zumindest einem der
Ansprüche 11-14, wobei es sich bei dem Feldgerät
(1) um ein nach dem kapazitiven und/oder kondukti-
ven Messprinzip arbeitendes Feldgerät handelt, wo-
bei eine Prozessgröße insbesondere der Füllstand,
die Leitfähigkeit oder die Dielektrizitätskonstante ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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